
CrailsheimWerner Danzer in Alten-
münster zum 70. Geburtstag; Wilhelm
Grasmüller in Altenmünster zum 85. Ge-
burtstag; Johann Josef Hamberger zum
100. Geburtstag.

Gaildorf Hans Joachim Kubiza zum
85. Geburtstag.

Gschwend Franz Hum zum 85. Ge-
burtstag.

Schrozberg Else Kreuzer in Gemmha-
gen zum 85. Geburtstag.

Schwäbisch Hall Rolf Kaufmann und
Christa Setzer in Steinbach, beide zum
85. Geburtstag.

Hall/Backnang. Der Förderverein
der Klinik für Kinder und Jugend-
medizin freut sich über eine
Spende des Fördervereins des Li-
ons Clubs Backnang. Dieser hat-
te beim Golfturnier in Marhördt
einen Spendenrekord erzielt.
Dank der Unterstützung regiona-
ler Unternehmen konnte eine
Summe von 36.000 Euro gesam-
melt werden. Davon kommen
5000 Euro erkrankten Kindern
und Jugendlichen zugute.

Bei einem Besuch der Kinder-
klinik übergaben Schatzmeisterin
Sandra Kümmerlen und der stell-
vertretende Vorsitzende Rolf Bar-
reuther die Spende.

Sandra Kümmerlen (von links), Oberarzt Daniel Buchzik, Gisela Breit-
schwerdt, Professor Andreas Holzinger und Rolf Barreuther bei der
Spendenübergabe an die Klinik. Foto: Ufuk Arslan

Lions Club unterstützt Kinderklinikmit 5000 Euro

Vellberg. Blut ist kostbar, kann es
doch weiterhin nicht künstlich er-
zeugt werden. Zahlreiche Ehren-
amtliche in ganz Deutschland ret-
ten Leben, indem sie beispiels-
weise beim Deutschen Roten
Kreuz ihr Blut für Kranke und
Verletzte spenden – so auch in
Vellberg. Beim Neujahrsempfang
gab es sogar ein besonders selte-
nes Jubiläum, für das Bürgermeis-
ter Jürgen Reichert besonders
dankte und die Besucher heftig
applaudierten: Felix Kochendör-
fer hat bereits 206Mal beimDeut-
schen Roten Kreuz Blut gespen-
det – und erhielt nun die Aus-
zeichnung für 200 Spenden. Und:

Der Blutspender will damit auch
noch nicht aufhören.

Für zehnfaches Blutspenden
wurden Anja Balatinac, Tamara
Berroth, Stefan Erdmann, Lisa-
Marie Göbel, Nadja Kaiser, Stef-
fen Maaß, Ingrid Schüttler, Flo-
rianWeidner und Daniel Wisotz-
ki geehrt, Karl-Heinz Reichert
und Elke Schoch für 25-maliges
Blutspenden. Ein Dankeschön für
50 Spenden erhielten Frank Hes-
se und Alexander Laidig. Auch
Andreas Lutsch von der DRK-Be-
reitschaft betonte, wie wichtig
jede Spende ist. Er sprach eben-
falls den Blutspendern höchste
Anerkennung aus. fär

Felix Kochendörfer:Mehr als 200Mal Blut gespendet
Ehrung Beim Vellberger Neujahrsempfang werden viele ehrenamtliche Lebensretter ausgezeichnet.

Die mehrfachen Blutspender in Vellberg werden von Bürgermeister Jürgen Reichert (rechts) und Vertre-
tern des DRK (links) ausgezeichnet. Foto: Oliver Färber

Kirchewill
Gebäude
abstoßen

Schwäbisch Hall. Mit neun Regio-
nalkonferenzen hat die Diözese
Rottenburg-Stuttgart im Sommer
2024 das Projekt „Räume für eine
Kirche der Zukunft“ gestartet. Im
Dekanat Schwäbisch Hall werden
Seelsorgeeinheiten von Christine
Pickert begleitet. Sie ist seit Juli
Regionalmanagerin für die Deka-
nate Heilbronn-Neckarsulm, Ho-
henlohe, Mergentheim und
Schwäbisch Hall. Ihr Büro hat sie
in Heilbronn, doch ist die 58-jäh-
rige Volkswirtschaftlerin derzeit
viel auf Achse. Sie besucht die
Seelsorgeeinheiten, um sich vor-
zustellen und das Projekt zu er-
klären. Im Dekanat Schwäbisch
Hall war sie bereits in allen Seel-
sorgeeinheiten.

Ziel des Projekts „Räume für
eine Kirche der Zukunft“ ist es,
den nicht sakralen Gebäudebe-
stand der Kirchengemeinden an-
zupassen. „Die Seelsorgeeinhei-
ten haben die Möglichkeit, selbst
Ideen einzubringen und eigene
Konzepte zu entwickeln“, sagt Pi-
ckert. Das geschehe in „Zukunfts-
ausschüssen“, die sich in den
Seelsorgeeinheiten gebildet ha-
ben. Neben Vertretern der Kir-
chengemeinden können auch bei-
spielsweise Personen aus dem
kommunalen Bereich teilnehmen.
Pickert rät, Gruppen, welche die
Gebäude besonders intensiv nut-
zen, einzubinden.

Die Ausschüsse sollen bis Ende
2025 entscheidungsfähige Optio-
nen für Beschlüsse in den Kir-
chengemeinderäten ausarbeiten.
Ziel sei es, die nicht sakralen, kir-
chensteuerfinanzierten, beheiz-
ten Gebäudeflächen der Kirchen-
gemeinden um 30 Prozent zu re-
duzieren. Dabei sollen pastorale
Schwerpunkte auch mit Blick auf
die regionale Situation gesetzt
werden.

In den Kirchengemeinden ste-
hen diözesanweit mehr als 3000
Gebäude im Fokus: Gemeinde-
und Pfarrhäuser, Kindergärten
und Wohnhäuser. Im Dekanat
Schwäbisch Hall geht es um
knapp 60 Immobilien.

Auslöser für diesen Prozess ist
die sinkende Zahl der Kirchen-
mitglieder, die rückläufige Kir-
chensteuer sowie das Ziel der ka-
tholischen Kirche in Württem-
berg, bis 2040 die Klimaneutrali-
tät zu erreichen.

Zur Person: Christine Pickert wuchs in
Freiburg auf. Sie machte eine Banklehre
und studierte Volkswirtschaft. Weitere
berufliche Stationen führten sie nach
Konstanz und zur Umfrageforschung.
2020 übernahm sie die Kirchenpflege
der Gesamtkirchengemeinde Schwä-
bisch Hall. 2024 wechselte sie auf die
Stelle der Regionalmanagerin.

Kirche Christine Pickert
berät als
Regionalmanagerin
Seelsorgeeinheiten im
Dekanat Schwäbisch Hall.

Christine Pickert
berät Seelsorge-
einheiten.
Foto: privat

Rembold folgt auf Hohl
Region. Dietrich Rembold aus
Lauffen am Neckar ist kürzlich
bei einer Vorstandssitzung ein-
stimmig zum neuen Präsidenten

des Weinbauverbands Württem-
berg mit Sitz in Weinsberg ge-
wählt worden. Nach dem uner-
warteten Tod des langjährigen
Präsidenten Hermann Hohl im

vergangenen Jahr war das Amt für
mehrere Monate vakant. Der 58
Jahre alte Rembold, ist Weinbau-
techniker, aktiver Winzer sowie
Vorstandsvorsitzender der Lauf-
fener Weingärtner.

„In herausfordernden Zeiten
ist unsere oberste Priorität, der
Gesellschaft die Wertigkeit von
Weinen ausWürttemberg und die
Leistungen der Winzer für die
Pflege und den Erhalt der Kultur-
landschaft zu vermitteln. Ziel
muss sein, dass sich die wirt-
schaftliche Situation unserer
Weinbaubetriebe nachhaltig po-
sitiv entwickelt“, betont der neue
Weinbaupräsident.

Weinbaupräsi-
dent Dieter Rem-
bold kurz nach
seinerWahl.
Foto: privat

E s hängen viele Bilder im
Haus der Durspekts im In-
gersheimerWeg in Crails-
heim und Fotos, die Erin-

nerungen wachrufen an schöne,
aber auch an sehr schwierige Zei-
ten, die das Leben von Karl Franz
Durspekt nachhaltig geprägt ha-
ben.

Sein Leben hat am 23. Februar
1935 in Blumenau in Südmähren
begonnen, undwenn er als 90-Jäh-
riger auf dieses Leben zurück-
blickt, tauchen die Bilder aus sei-
ner Kinder- und Jugendzeit so
klar und die Erinnerungen so de-
tailliert auf, als würde das Leben
nochmals von vorne beginnen.

Zwei kleinformatige Fotos ver-
binden Karl Durspekt auf ganz
besondereWeise mit seiner Kind-
heit. Das eine zeigt das Schloss in
seinemGeburtsort Blumenau, wo
er mit vier Geschwistern aufge-
wachsen ist, auf dem anderen
sind er, sein Bruder Roland und
sein Vater Franz abgebildet.

Sein Bruder wurde unter den
Augen des Vaters auf dem Schul-
weg überfahren und tödlich ver-
letzt. Karl Durspekt bekommt
feuchte Augen, wenn er über die
Beerdigung spricht oder die Ver-
abschiedung von seinem Vater,
über die alleinerziehende und
überforderteMutter, über die Zeit
im Schülerheim Prossnitz. Die
Stimmung bei dem imVorfeld des
runden Geburtstages geführten
Gespräch wechselt, die Kinder-
und Jugendzeit bildet inhaltlich
wie zeitlich den Schwerpunkt.

Wiederfinden inWasseralfingen
Karl Durspekt erlebt beim Erzäh-
len nochmals die Zeit, als sein Va-
ter 1939 für den Arbeitseinsatz im
Deutschen Reich zwangsver-
pflichtet wurde und dort beschäf-
tigt war, wo sein jüngster Sohn
später eine neue Heimat gefun-
den hat: in Crailsheim. Der Vater
war gelernter Feinmechaniker
und wurde von der Deutschen
Wehrmacht im Fliegerhorst ein-
gesetzt. „Und wir haben ihn nur
drei Mal im Jahr gesehen.“

Nach Kriegsende verlor die Fa-
milie jede Spur vonMann und Va-
ter, und sie selbst machte sich auf
den Weg vom heutigen Tsche-
chien nach Deutschland: zusam-

mengepfercht in einem Viehwag-
gon, in dem auch Menschen star-
ben. Untergebracht wurde die Fa-
milie in einer schäbigen
Holzbaracke in Wasseralfingen,
wo die Familie tatsächlich wieder
zusammengefunden hat. „Der Va-
ter bekam vor Freude einen
Schreikrampf, die Mutter fiel in
Ohnmacht“, erinnert sich der Bub
von einst.

Im Laufe des Gesprächs spult
die einstige Freundin UlrikeWei-
ler, spätere Verlobte und seit 1963
an seiner Seite stehende Ehefrau,
den Film vor und baut geschwind
einen Werbeblock für ihren ju-

gendlichen Schwarm ein: Er hat-
te ein wunderschönes blaues
Fahrrad, trug einen zitronengel-
ben Anorak und Jeans aus Ame-
rika.

„Alles aus eigener Kraft erreicht“
Und was ist aus diesem Jungen
geworden? „Alles, was ich er-
reicht habe, habe ich aus eigener
Kraft erreicht“, betont er. Und da-
rauf ist er stolz. Abitur, Studium
in den Fächern Geografie, Sport,
Geschichte und Politik, vom Re-
ferendar bis zum Studiendirektor,
33 Jahre lang Lehrer am Albert-
Schweitzer-Gymnasium, viele

Jahre Vertrauenslehrer und Vor-
sitzender des Personalrates. „Er
war streng, aber unheimlich ge-
recht und sozial“, wie eine Schü-
lerin ihren Lehrer „Durschi“ einst
charakterisierte. Er liebte seinen
Beruf, übte ihn mit Freude und ei-
nem Engagement aus, das weit
über seine eigentlichen Aufgaben
hinaus ging.

Er organisierte Fahrten in die
französische Partnerstadt Pa-
miers, zum ZDF nach Mainz, zu
Bundesligaspielen nachMünchen
und Stuttgart. Karl Durspekt
zeichnete für zahlreiche Schul-
landheimaufenthalte, Skiausfahr-
ten und Studienfahrten verant-
wortlich. Sehr viele dieser Akti-
vitäten fanden außerhalb der
Schule statt, waren mit großem
Arbeits- und Zeitaufwand ver-
bunden.

Junge Menschen lagen ihm
ganz besonders amHerz, was sich
auch in seinem beispielhaften eh-
renamtlichen Einsatz als Vorsit-
zender des Stadtjugendrings
Crailsheim widerspiegelt: Ju-
gend- sowie Skifreizeiten für Fa-
milien, Studienfahrten und die
Organisation der Stadtranderho-
lung gehörten neben weiteren Ak-
tivitäten zum festen Jahrespro-
gramm des SJR, an dessen Spitze
Karl Durspekt 24 Jahre lang stand.
Er war über 30 Jahre lang aktiver
Tennisspieler beim TSV Crails-
heim und einige Jahre Jugendlei-
ter und kümmerte sich um die
städtische Männersportgruppe.

Vorfreude auf Gartenarbeit
„Die Kinder sind manchesMal zu
kurz gekommen“, sagen die Ehe-
leute übereinstimmend. Karl Dur-
spekt war mit den beschriebenen
Aktivitäten voll eingespannt, sei-
ne Frau Ulrike als Mitbegründe-
rin und Lehrerin an der städti-
schenMusikschule, als Stadträtin
undMitglied der Fränkischen Fa-
milie. Umso mehr freuen sich die
Eltern, dass die beiden Kinder
Corinna und Florian ihren Weg
gemacht und ihnen sechs Enkel
geschenkt haben. Die Senioren
verbringen ihren Ruhestand dem
Alter entsprechend ruhig, aller-
dings fiebert Karl Durspekt der
Gartenarbeit entgegen: „Das ist
meine Leidenschaft und Liebe.“

DieVergangenheit lebt neu auf
Jubiläum Ein kleiner Bub aus Böhmen erinnert sich an seine ersten Lebensjahre. Als Lehrer amASGwar er
außerordentlich engagiert. Karl Durspekt aus Crailsheim ist gestern 90 Jahre alt geworden. VonWolfgang Rupp

Karl Durspekt aus Crailsheim blickt auf 90 Lebensjahre zurück. Foto: Wolfgang Rupp

Der Vater bekam
vor Freude einen

Schreikrampf, die
Mutter fiel in Ohn-
macht.
Karl Durspekt

11 MENSCHEN Montag, 24. Februar 2025


